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In einer Übersicht werden die in der Technik am häufigsten auŌretenden Mechanismen der 
Wasserstoffaufnahme metallischer Komponenten dargestellt, die zur „verzögerten 
Rissbildung“ führen können /1/. Diese Wasserstoffeffekte können die Verformungs-fähigkeit 
reduzieren und bei der „Wasserstoffversprödung“ zum völligen Verlust der DukƟlität führen. 
Die dabei anzuwendende WasserstoffanalyƟk, insbesondere für den „diffusiblen Wasserstoff“ 
und die speziellen Verfahren der mechanischen Werkstoff-prüfung werden erörtert. 

Der HaupƩeil des Beitrags befasst sich mit dem fraktographischen Nachweis der Wirkung des 
Wasserstoffs bei der Bruchbildung und den typischen Erscheinungs-formen /2/. Die 
behandelten Werkstoffgruppen sind Kohlenstoffstähle, Gusseisen, Sinterwerkstoffe, 
AusteniƟsche Stähle, Duplex-Stähle und Nichteisenmetalle. 
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